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EDITORIAL/COMIC

Ja, natürlich, ZOOM erscheint weiterhin, als «Zeitschrift für Film».

Am Anfang war die Vision. Damals,

vor zwei Jahren, erhofften wir uns,

ZOOM in sicherere Gewässer zu führen.

Doch mit bald fünfzig Jahren nicht mehr

die Jüngste, steuerte ZOOM auf einen

Eisberg zu, der in weiter Ferne spitz aus

dem Wasser ragte. Bald einmal gelang es,

das Steuer herumzureissen, doch die

Untiefen waren tückisch. Etwas ernüchtert

strebten wir eine pragmatische

Lösung an. Es wurde gerechnet, geplant,

verworfen. Wir schauten uns um bei

anderen Filmzeitschriften und konkretisierten

so unsere Vorstellung einer Film¬

zeitschrift. Ein weiteres Mal haben wir

gerechnet und überarbeitet.

Doch schliesslich war alles eine Frage

der Vision. Und der mathematischen

Rundung, vielleicht. Selten oder nie

liegen Entscheide klar bei Null oder Eins.

Für uns hätte Null bedeutet, ZOOM wäre

als Zeitschrift gestorben, Eins, wir

machen mit neuem Konzept weiter. Wir

lagen irgendwo dazwischen. In der

Grauzone der Unabsehbarkeit. Nachdem

wir lange genug in dieser Position

verharrt und alles so gut wie möglich

analysiert hatten, machten wir aus einer

0,5 eine beherzte Eins. Und wir fingen

an zu träumen.

Und deshalb, wenn man uns sagt,

«Ihr erhofft zuviel»; Natürlich, wir haben

gelernt zu hoffen, und wir erhoffen alles.

Und wenn man uns sagt, «Ihr verlangt

zuviel»; Natürlich, wir verlangen zuviel,

mehr und alles. Und wenn man uns sagt,

«Ihr träumt»; Ja, natürlich, wir träumen.

Schlichte, bewegte, manchmal überholte,

überdrehte und manchmal ganz schöne

und schrecklich banale Kinoträume.

Jeden Monat, hier in dieser

Zeitschrift. Die Redaktion
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